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Ein deutsch-bulgarischer Sieg
über die Rumänen.

Tutrakan im Ltnrm geyvMmr « .
L0M0 Gxfastgeyss g^Wachß fl - stdssp tp « Geschätzt

xrbeutet.

MP . AWss - Hsruptstyarkier , 7 . Gept, (Amtlich.)
Westliche? Sriestsschauplatz : Die Sommeschlacht nimmt
ihren ffprjg - nq. iftMpf auf tzxr sauren Kiujx . Die
Engländer griffen mit besonderer Hartnäckigkeitimmer wieder,
aber vergebens, bei Giychh an ; Pik Franzosen setzten aber¬
mals auf ihrer großen Angriffsfront südlich der Somme
zuff Sturme an, dex iip nördlichen Teil por unseren Linien
restlos zusammWhxach . Im Abschnitt Berny -Deniecourt
und beiderseits von ChaMes wurden anfängliche Vorteile
durch raschen Gegenstoß dem Feinde wieder entrissen . In
Vermgndovillers hat der Angreifer Fuß gefaßt.

Oestlich her Maas wurden wiederholte französische An¬
griffe gegen die Front Werk Thiaumont-Bergwald abge-
schlqgen.

Oostlicher Kriegsschauplatz : Front des Geueral-
seldmarfchgsts Priyz Leppplh von Baser « : Heine
Ereignisse von besoisdcrcr Bedeutung.

Fegst des Gerrerals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Orstlich und

'
südöstlich von Brzezany blieben russische

Angriffe ergebnislos . Zwischen der Zlota -Lipa und depl
Dnjestr bezogen wir im Anschluß an die gestern geschilder¬
ten Kämpfe eipe vorbereitete rückwärtige Stellung, in dse
im Lqyfe des TggeK die Nachhuten herangezogen wurden.

In den Karpathen wuxden südwestlich von Zielong,
mehrmgss an her Bqbq Lydowa, westlich des Kirli Baba-
Tales russisch ^ beiderseits von Dorna Watra russisch-rumä¬
nische Angriffe abgeschlagen.

Balkaflkrsegssch -Mplatz : Die siegreichen deutschen und

bulgarischen Kräfte haben den stark befestigten Platz Tut-

rflkastich Gtyrm geflprumen. Ihre Siegesbeute beträgt
nach den bisher vorliegenden Meldungen ssber 20 000 Ge¬

fangene — darunter zwei Generale und mehr als 400 andere
Offiziere — uiid Aber M Geschütz ?. Auch die blutigen
Verluste der Rumänen waren schwer.

Der Angriff starker russischer Kräfte gegen Dobric ist
zurückgeschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister r Ludendorff.
' ^ ' ätz ^

Großer Sieg an der Donau! Die stark
befeWte Stqdt Tutrakan ist von den deutschen und
bulgarischen Truppen gestern restlos im Ssurm erobert
worden . Ueber 2O O0O Rumcinett mit 2 Generalen und
mehr als 400 cncheren Offizieren sind gefangen ge¬
nommen , über 100 Geschütze erbeutet . Aqch die blutigen
Verluste der Rumänen sind schwer . — So meldet der
heutige Tagesbericht und er wird einen Sturm der
Freude entfesseln von den Vogesen bis ans Schwarze
Meer. Poch ist nicht eine Woche vergangen , seitdem
Bulgarien dein perräterilchei : Rumänien den Krieg er¬
klärt hat, und schon steyen die bulgarischen Truppen
siegreich stuf rumäisischeip Baden . Die Rumänen sind
im Osten unter schweren Verlusten über Dobritsch hin¬
aus zurückgeworfen und der Knipps mit dem zu Hilfe
eilenden starkenrussischen Korps hat begonnen ; der
erste russische Angriff ist zurückgeschlagen . Tutrakan,
dxr Brückenkopf aus dxr wichtigsten Verbindungslinie
nach Bukarest ist genommen und ein volles kriegsstar¬
kes Armeekorps der Rumänen ist Port nach drei- bis
viertägigem Ringen vernichtet. Tie Gesamtzahl dep er¬
beuteten Geschütze weist auch daraus hin , daß in Tntra-
kan wenigstens ein Armeekorps zusammengezogen war,
die rumänischen Verluste sind also, einschließlich der

Gefangenen , niedergegrifsen auf 40 000 Mann zu schätzen.
Im rumänischen Hauptquartier scheint mqn den Ernst
der Lage bald begriffen zu haben, denn schon gestern
wurde gemeldet, der rumänische Vormarsch in Sieben¬
bürgen sei plötzlich ins Stocken geraten , woran angeb¬
lich die Schwierigkeit des Verpflegungsnachschubs schuld
war. Wer dies erschien nicht recht glaubhaft , dst die
rumänische Heeresleitung ihre Vorbereitungen ay der
schwachbesetzten ungarischen Grenze doch schon seit Mo¬
naten ins Werk gesetzt hatte . Wahrscheinlicher ist, dast
sie bereits die Ueherzengung gewonnen hatte , daß Tn-
trakan verloren sei und daß sie nicht mehr wagte,
die in Siebenbürgen eingedrungenen Truppen sich allzu
weit von der Basis entfernen zu lassen und sie da¬
mit der Gesahr des Abgeschnittentperdens apszusetzen.
Tas wäre schon eine ganz bedeutende Fernjpirkung

'
des

glänzenden Siegs unserer Truppen. Tie herrliche Maf-
fentat beleuchtet auch die Gesanffkrjegslagc in wün¬
schenswerter Weise und gibt einen Fingerzeig für die
.strategischen Pläne , die der Kriegführung Deutschlands
und der mit ihm verbündeten Mächte zugrunde liegen
und die den endlichen Sieg verbürgen . Ter Tag von
Tutrakan wird unseren Feinden ordentlich ifl die Kno¬
chen fahren und den Strategen an der Somme in
mehr als einer Hinsicht zu henken geben . Das deutsche
Volk aber ist aus ? neue bestärkt in der Gewißheit , daß
da , wo deutsche Fahnen wehen , der Sieg an diese Fah¬
nen geheftet ist . — Trum nochmals : Geduld und Zu¬
versicht !

Im Westen wie an .der russischen Fxvflt sind gestern
alle -Angriffe zurückgeschlagen worden , das ist alles,
was aus diesen Kampfgebieten berichtet wird , so viel
xs astch in Wirklichkeit bedeutet.

Die russische EemmeroffenstveM6.
I . Der Kamps NM Kpwel.

Erster Teil.
Aus dem Großen Hguptqparffer tpffd yns geMwvMä
Nach der in Blutströmen erstickten Märzoffensive

gegen die unerschütterliche Mauer der Hindenburgarmee
tastete die russische Heeresleitung die Front weiter nach
Süden ab und fand in Wolhynien jene verhältnis¬
mäßig schwache Stelle, die zum strategischen Durchbruch
geeignet schien.

Irr rücksichtslosem , keine Menschenopfer scheuenden:
Angriff wurde das russische Massengewicht vorgedrückt.
Anfang Juni durchbrpchen nach starker Artillerievorberei¬
tung russische Angriffe die österreichischen Stellungen west¬
lich Olykfl.
. Durch energisches Nachstößen apf und über Lyzk,
dessen Brückenkopf gegen überlegenen Angriff nicht ge¬
halten werden konnte, gelang es dem Fesitde, den Süd¬
flügel und die Milbe der k . und k . 4 . Armee über den
Styr zu drängen , während der Nordflügel , ausgenommen
durch zunächst geringe deutsche Verstärkungen , dem Gegner
das Nachdpängen über Sierng und Styr zu pxrtpehren
vermochte.

Etwa gegen Ende der 1 - JMistwche fokgse der Feind
in westlicher und südwestlicher Richtung pur zögernd
und schrittweise nach . Seme Sorge galt dem österrei¬
chischen Nordfliigel und den hier eingesetzten deutschen
Kräften , gegen die er nunmehr mit seinen Hauptkrästen
nach Nordwesten in Richtung Kowel einschwenkte . Der
wostl unerwartete Widerstand dieses dnrch deuffchc Ver¬
bände verstärkten, unter deutscher Führung zpsammen-
gesaßten Fsügess veransaßte ihn zpr Vorsicht und Aeu-
gruppierung seiner Kräfte-

Selbst ein General Brufsilow lernte wohl ahnen,
daß Massenangriffeallein gegen deutsche Truppen keine
Siege erzwingen . General von Linsingen, der Sieger
in blutigen Kqrpathenkämpfen, gebot mit den über Kowel
herangeführten deutschen Verstärkungen dem russisch ? !: An¬
sturm das erste Halt-

Mitte Juni verlief dl? Jropt unserer nach den:
linken Flügel hin durch deutsche .strafte verstärkten Ver¬
bündeten in der allgemeinen Linie : Plaszowka—Ab¬
schnitt von Tarnawka bis zur Einmündung in den Styr
— die Styr -Linie bis Gegend Lipa — das südliche
Lipauser bis Zl
über Gorochaw-
schnitt bis etwa
Sokul — Kolli, hier noch Norden umbiegepd.

Nachdem deutsche Kräfte auch südlich Kowel eingesetzt
waren, begann am 16 . Juni der erste Gegenstoß in
drei Gruppen : im Westen ungefähr aus der Linie Goro-
chow—Lokaszy, von Nordwest mit dem rechten Flügel
längs der Turija und von Norden . Bis zum 18 . Juni
führte dieser Gegenangriff bereits einige Kilometer vo»
wärts . ß- ff

Nach dem Eintreffen weiterer deutscher Verstärkungen
wurde am 23 . Juni ein zweiter Gegenstoß ringe»
leitet, der südwestlich von Luzk unter deutscher Führung
nach Nordosten weiter ein gutes Stück vordrang.

Ein dritter Gegenstoß wurde wenige Tage spä¬
ter (30 . Juni ) nach Bildung einer neu zusammengesetzten
Stoßgrpppc (Wjxr dMchcp Führung) xjflgEet.

Strömender Regen rauschte am Vormittag des 30.
Juni hernieder und vexipandeste die wolhyyischen Wege in
grundlosen Morast. Stundenlang war für die Artillerie-
Wirkung jede Fernsicht ausgeschaltet. Trotz aller Schwie¬
rigkeiten aber wjrd die beherrschende Höhe südlich Gichin
gestürmt - Auch effie linfs anschließende k - und k - In-
fanterie-TrnpPm -Dipision macht gute Fortschritte und
driflgt in tapferem Angriff vor , wobei sie mehrere Ge»
genangriffe kaltblütig > abweist. Weiter nördlich stnnnxff
deutsche und österreichische Verbände das Dorf Jubilno
und eine Höhe östlich von Trysten.

Der folgende Tag (1 . Juli ) trägt den Angriff werter
vpr . Ans 18 Kfl . Breite sind die russischen Stellungen
eingebrochen. Bis 5 Km . Breite ist Gelände nach Osten
gewonnen.

lieber mehrfache Linien russischer Gräben, hier durch
dichtes- versumpftes Waldgelände dort über freie Niede¬
rungen, trotz zahlreicher Gegenangriffe russischer Infan¬
terie , ohne Rücksicht auf mehrfache Attacken der Trans-
amur-Rssitex-Divisipn und ejner zusammengesetzten Ka-
pafferie-D'

lpisron, hird am Atzend des 2 . Juli das Höhen-
geiände um Michaffosvkkr—Gutzm erreicht.

In der Nacht zum 3 . Juki beginnt der Russe mit
dep: Gegenstoß: starke Jnfanterieangriffe und nächt¬
liche Kapallerie -Attacken leiten Met zäh durchgeführte
Mafsenanariffe ein. Unter außergewöhnlich schweren Ver¬
lusten wird der Gegner restlos abgeschlagen.

Auch die inzwischen verstärkte Nordgruppe hatte den
Angriff vorgetragen . In der Nacht zum 3 . Jnl : räumt
der Feind fluchtartig unter schwere, : Verluste !: eine von!
shm besetzte Brückenkopfstellnng auf den: nördlichen Stv-
chodufer an der Srrflße Kowel —Luzk

Der verhälrnismäßig geringe Raumgewinn dieser drei
Gegenangriffe überraschte die Führung nicht . Es Mar
vorausgesßhen , daß unter den vorliegenden Verhältnissen
der örtliche Erfolg dieser Gegenstöße wckhl beschränkt
bleiben würde . Si ? fielen m eine Periode gegenseitigen
Kräfteausgleiches bei uns und unserem Gegner . Immer¬
hin wurde durch diese Gegenstöße unsere seit 5 . Juli ge¬
machte Beute auf etwa 100 Maschinengewehre, 128 Offi¬
ziere und über 19000 Mann erhöht . Die große Be¬
deutung dieser unter deutscher Führung sofort eings-
leiteten dreimaligen Gegenstöße ist aber nicht nach diesen,
Zahsen gher derp epzielttn Raumgewjnn zu bemessen - Ihr
Wert siegt ip ihrer rein misisstrijchen, psychologischer?
und moralischen Bedeutung.

General von Linsingen nimmt dem bisher unablässig
vordrückenden Angreifer die Freiheit des Handelns , zwingt
ihn zu Umgruppierungen , fesselt Kräfte , dis an anderer,
pasisisch für Rußland wichtigen Stelle eingesetzt werden
sollten und veranlaßt die russische Führung zu Ver¬
schiebungen ihrer Reserven dorthin, wo sie den deutschen
Angriff befürchtet ! Hinfort bemüht sich die russische
Heeresleitung durch unablässigen Antransport weiterer
starker Kräfte das verlorene militärische siehergewicht Mie¬
der zu erreichen./Meu herangeführte Kräfte gestatten dem
Gegner die Einleitung eines stark «: Angriffs gegen den
linken Flügel österreichischer Truppen im Styrbagen.
Die hser stehende ;: Verbände Zeichen unter den : gegen
die Orte Gruziatyn und Kqssiuchnowka angesehen An¬
griff nach Westen aus .und werden hinter den Stochod
zurückgenommen. In diesen Kämpfen zeichnete sich be¬
sonders die polnische Legion aus , die in lavieren: Ge¬
genstoß dem Feinde wichtiges Höhengelände entriß.

Einige Tage später drückt der Femd südwestlich LmE
eine in der Gegend westlich von Gubin eingesetzte r
und k. Division zurück. Zur Au-gjkichnng der dadurM
geschaffenen Lage wird die hier kämchfende Gruppe au¬
ßen eroberten Stellungen ein Stück zurückgenommen, eben¬
so di? südsich anschließende Gruppe.



'
Gegen diese neue Front und'

gegen die Sto '
ch

' oL-
linie glaubt nun die russische Führung bei werterem
rücksichtslosen Menscheneinsatz neue Ersolge erzielen und
das befohlene Operationsobjekt „ Kvwe l" sicher erreichen
zu können. Sie vermutet auf durcheinandergewürfelt«
Verbände zu stoßen, die sie mühelos abfertigen wird,
wenn sie nur energisch

' weiter vordrückt. Sie irrt sich und
Mt auf gefestigte , nicht nur militärisch, sondern auch
moralisch starke Verteidigungslinien , die nicht zu über¬
rennen sind. Den weiten Halbbogen um Luzk halten
deutsche Truppen , österreich-ungarische Verbände und pol¬
nische Legionäre . Der vermeintliche Siegeslauf ist zu
Ende, ein neuer Angriff muß eingeleitet werden . Dazu
aber bedarf die russische Führung frischer ausgeruhter
Kräfte . Sie zögert nicht, holt diese Kräfte von allen ver¬
fügbaren Fronten zusammen, läßt andere politisch' wie
strategisch bedeutsame Ziele in den Hintergrund treten
und richtet das Höchstmaß der Kraftentsaltung auf Kowel.
Während im Norden gegen Baranowitfchi, im Süden
gegen Lemberg der strategische Durchbruch angs-
strebt wird, wird der auf Kowel einfach rücksichtslos be¬
fohlen!

Mitte Juli sind der ganzen russischen Armee bereits
die Tage bekannt, an denen Kowel entscheidend anzu¬
greifen ist. Der erste Angriffstag ist für den 28 . Juli,
ein etwa nötiger zweiter Zeitpunkt auf den 7 . August fest¬
gelegt . Am 12 . August — spätestens — muß Kowel
in russischer Hand sein, — „um jeden Preis " .
. Alle verfügbaren Kräfte rafft der Feind zusammen.
Ûnsere Flieger beobachten die Massentransporte auf den

.fta'
ch Lüzk und Kowel führenden Bahnen . Sie begnügen

sich nicht mit der Beobachtung und Meldung . Häufig
Wrzen sie sich auf wenige 100 Meter hinab und über¬
fallen die Transporte sowie marschierende Kolonnen durchs
Bomben und wohlgezieltes Maschinengewehrfeuer.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 7. Sept. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nördlich der Somme versuchte der Feind
« ährend der Nacht seine Gegenangriffe. Der Artilleriekampf
dauert in verschiedenen Gegenden der Front fort. Südlich
der Somme griffen die Deutschen wiederholt die neuen franzö¬
sischen Stellungen südlich von Deniecourt und im Borgelände
von Berny - en -Santerre an . Alle ihre Angriffe brachen in
unserem Sperrfeuer zusammen , das dem Feind schwere Ver¬
luste eintrug.

Auf dem rechten Ufer der Maas unternahm der Feind
gestern gegen 8 Uhr abends einen Angriff auf das Dorf Fleu-
r y. Unter das Hauptfeuer der französischen Maschinengewehre
genommen , vermochten die Deutschen nicht , vorzubrechen . Die
Zahl der in dem Teile östlich von Fleury gemachten Ge¬
fangenen hat um 40 zugenommen . In Lothringen wurde eine
starke feindliche Abteilung durch das Feuer der Franzosen über-
ra
ge

cht und in dem Augenblick zerstreut, als sie einen der vor-
„ chobenen französischen Posten zu nehmen suchte . Sonst über¬
all eine ruhige Nacht.

Orientarmee: Der Artilleriekampf war heftig (n der
Gegend der Strumafront , und des Doiran-Sees , sowie an der
gesamten serbischen Front.

Abends: Nördlich der Somme heftiger Geschützkampf
ohne Infanteriegefecht. Südlich der Somme haben unsere Trup-
prn am Nachmittag ihre Angriffstätigkeit mit Erfolg wie¬
der ausgenommen . Wir haben mehrere deutsche Schützengräben
südöstlich von Belloy- en- Santerre weggenommen . Bei einem
lebhaften Angriff unserer Infanterie auf das Dorf Berny -en-
Santerre haben wir den größten Teil dieses Dorfes genommenund unsere Abteilungen bis in die südliche Ecke dieses Dor¬
fes vorgeschoben . Zwischen Bermandooillers und Ehilly habenwir in besonders erbitterten Kämpfen die feindliche Linie
von Bermandooillers bis zu der Straße von diesem Ort nach
Estrees erobert. Weiter südlich in der Gegend , die von
Chaulnes und Ehilly begrenzt wird, haben wir uns weiterer
Schützengräben bemächtigt und unsere erste Linie bis in die

unmittelbare Umgebung von Chaulnes und längs der Eisen-babn Cbaulnes— Roye vorgeschoben. Die Zahl der im Laufe

des Tages gemachten Gefangenen scheint erheblich zu sein , ist
aber noch nicht bekannt.

Am rechten Maasufer war heftiges Geschützfeuer in
den Abschnitten des Gehölzes von Vaux und des Chapitre-
waldes.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 6. Sept . Erster englischer Bericht: Im

Laufe der Nacht nahmen wir den ganzen Leuze -Wald in Besitz.
Der Kampf dauert zwischen dem Wald und den Dörfern Com»
bles und Ginchy an . Letzte Nacht ließen wir auch gegenüber
Commecourt mit Erfolg Gaswolken los.

Bericht aus Saloniki: An der Strumafront fanden
auf dem Ostufer der Struma zwischen Orljak und der Brücke
von Komarjan Pautrouillengefechte statt. An der Doiranfront
beschoß die feindliche Artillerie drei Stunden lang unsere Stel¬
lungen.

Der Krieg zur See.
Haag , 7 . Sept . Im Monat August wurden 62

Minen angespült, davon waren 46 englischen , 10 deut¬
schen und 6 unbekannten Ursprungs . Tie Gesamtzahl
der seit Beginn des Krieges angespülten Minen beträgt
jetzt 1279 , wovon 702 englischen , 62 französischen und
229 deutschen sowie 236 unbekannten Ursprungs waren.

Rotterdam , 7 . Sept . Ter norwegische Dampfer
„Rilda "

, mit 300 Tonnen Butter , Margarine und Obst
beladen, ist von einem deutschen Tauchboot versenkt wor¬
den.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 7 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 7 . September 1916:
' Oestlicher Kriegsschauplatz: Front gegen

Rumänien : Bei Olah -Toplicza wurden unsere Truppen,
um einer drohenden Umfassung auszuweichen, auf die
Höhen westlich des Ortes Zurückgenommen . Sonst bei
unveränderter Lage keine besonderen Ereignisse.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : Mehrfach sehr heftige Angriffe , die der Feind
gestern gegen unsere Karpathenfront richtete , wurden teils
nach erbitterten Nahkämpfen , teils durch Gegenangriffe
unter großen Feindesverlusten abgewiesen. Südwestlich
Fundul -Moldowi führte ein eigener Angriff zur Erobe¬
rung eines Blockhausstützpunktes. 88 unverwundete Ge¬
fangene sielen hierbei in unsere Hand . Zwischen der
Zlota -Lipa und dem Dnjestr bezogen wir im Anschluß
an die gestern geschilderten Kämpfe eine vorbereitete Stel¬
lung . Oestlich und südöstlich von Brzezany führten feind¬
liche Angriffe zu keinem Erfolg.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Bei der Armee des Generalobersten von
Boehm-Ermolli wurden vereinzelte Angriffsversüche des
Feindes durch unser Feuer vereitelt . An der übrigen
Front mäßiges beiderseitiges Artilleriefeuer.

Der rumänische Tagesbericht.
WTB . Bukarest , 6 . Sept . Amtlicher Bericht von 7 Uhr

morgens: Nord - und Nordwestfront : Leichte Scharmützel . Bei
der Eroberung des Berges Iarost durch unsere im Tale Uzu
voraehenöen Truppen sind

'15 Münttionskisten mit Dum-Dum-
Geschossen in unsere Hand gefallen. Gegen Tutrakan ge¬
richtete Angrifef sind zurückgeschlagen worden . Die Kraft der
feindlichen Angriffe nimmt ab . Der Feind scheint ermüdet zu
sein . Der Feind beschoß Sie Orte Ezlazbschet , Kalafat und
Gruia . Unsere Batterien zwangen feindliche Monitors , die aus
dem Kanal zwischen der Insel Fersina und dem bulgarischen
Ufer Hervorbrechen wollten, sich unter dem Schutz der Insel
« trSckzuzkhen. — Lu ft k ämpf: Feindliche Flugzeuge war»
sin Bomben auf die Stadt Bukarest , wo sie vier Häuser beschä¬
digten und zwei Männer und eine Frau verwundeten, ferner
auf Ptatra und Deamtz , wo eine alte Frau verwundet wurde,und auf Ploesoi , Constantza und Bechat, wo an den Häusern
leichte Beschädigungen angerichtet wurde«.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 7 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 7 . September 1916:

Italienischer Kriegsschauplatz: JtnGSrzi-
schen beschoß unsere Artillerie die Jsonzoübergänge , wäh¬
rend der Feind unsere Stellungen bei Lokvica und mehrere
Ortschaften im Wippach-Tal unter Feuer hielt . An der
Suganerfront wurden italienische Aufflärungsabteilungen,
die unter starker Feuerbegleitung gegen den Civaron vock-
gingen , kurz abgewiesen.

Neues vom Tage.
Der Reichstag.

Berlin , 7 . Sept. Me nächste Sitzung des Reichs¬
tags findet am 28 . September statt.

Berlin » 7 . Sept. Der Orden Pour le merite
ist u . a . dem General der Infanterie von Deimling
verliehen worden.

Maßregelung durch die Zensur.
Berlin , 7. Sept. Die Ausgabe der „Deutschen

Tageszeitung " ist abermals bis auf weiteres verboten
worden . Das Blatt hatte sich darüber beklagt, daß,
während sein Mitarbeiter Graf Reventlow von einigen
Zeitungen aufs schärfste angegriffen werde, die Zensur ihm
nicht gestatte, sich zu verteidigen . Das sei zweierlei Maß.

Berlin , 7 . Sept. Tie Nordd . Allgem. Ztg .
"

meldet : Eine Anzahl italienischer Blätter verbreitet seit
einigen Tagen die tendenziöse Nachricht, daß die in
Deutschland verbliebenen Italiener interniert würden.
Diese Nachricht ist unzutreffend . Vielmehr ist festzustel¬
len, daß eine Internierung von Italienern in Deutsch¬
land weder erfolgt , noch beabsichtigt ist.

Die ungarische Opposition.
Budapest, 6 . Sept. Abgeordnetenhaus. Graf Andrassy

stellte in der heutigen Sitzung einen Antrag aus Einberufung der
Delegationen und sagte : Es ist unmöglich , den ungarischen Mi¬
nisterpräsidenten Tisza für die Einzelheiten und für die Er»
gebnisse der auswärtigen Politik zur Verantwortung zu ziehen.
Entweder ist es keine ernste Verantwortung , oder aber sie
trifft den Minister des Aeußern, der den Delegationen Rede
und Antwort zu stehen hat . Die Behauptung , der Krieg sei
unvermeidlich gewesen , widerspreche nicht nur der Meinung der
Regierung und ihrer Organe in der Vergangenheit, sondern sie
sei auch unwahrscheinlich , wenn man die Reihenfolge der Er¬
eignisse in Betracht zieht . Unsere Verhandlungsweise konnte
keine andere Wirkung haben, als derjenigen Italiens , deren
Ziel der Krieg war , in die Hand zu arbeiten. Wir sind immer
zu spät gekommen , haben alles zur Unzeit angeboten , dadurch die
italienische Kriegspartei gestärkt und uns für unsere verspäteten
Anerbietungen immer wieder einen Korb geholt . Bei Ru¬
mänien hatte die Regierung ihren ganzen Einfluß in die
Wagschalc werfen müssen , damit, wenn wir die Kraft zu einer
erfolgreiche ' ! Offensive haben, diese in einer Richtung ersolge,
die auf das Verhalten Rumäniens von Wirkung sein mußte.
Wir haben die stärkste der gegen uns kämpfenden Armeen
vernachlässigt und Rußland 8 bis 10 Monate Zeit gelassen,
sich wieder aufzurichten . Trotzdem ist mein Vertrauen uner¬
schütterlich , daß wir Rumänien schlagen und seinen nieder¬
trächtigen Ueberiall ahnden werden . — Graf Tisza er¬
suchte um Ablehnung des Antrags Andrassy. Das ungarische
Abgeordnetenhaus habe , da während des Krieges die Dele¬
gationen unter Zustimmung des Abgeordnetenhauses nicht tag¬
ten , bereits dreimal das gemeinsame Budget bewilligt. Es sei
daher eine Kontrolle der Politik durch die Delegationen nicht
unerläßlich Was den Borwurf Andrassys betreffe , daß Ita¬
lien und Rumänien sich feindselig gegen die Monarchie ge¬
wendet hätten , so sei zu beachten , daß in diesen Landern
sich derart feindliche Strömungen und Heißhunger nach Lander¬
werb gezeigt habe , daß daran keine Diplomatie hätte etwas
ändern können. Wir haben der italienischen Regierung unser
Anerbieten einer territorialen Konzession ' in bestem Glauben
gemacht . Dieses Anerbieten war auch dann aufrecht erhal¬
ten worden, als wir sozusagen keinerlei Hoffnung mehr hatten,
daß es angenommen werben würde, denn wenn es nicht
angenommen werden würde, so wollten wir durch Verhandlungen
wenigstens Zeit gewinnen. Noch zu Ende der Verhandlungen
halten wir fast gar keine Hoffnung mehr, aber niemand kann
alles wissen und die Wendung, die mit dem Namen Gio-
litti verknüpft ist , zeigt am besten , daß noch im letzten

i Augenblick eine Wendung hätte eintreten können. Graf Tisza
I bestritt sotam entschieden die Behauptungen Andrassys, daß die
' Anerbietungen an Italien fick mit der Dsrkckleckt-^nn'» n-*

DasNätseldesHeidehauses
Roman von L. Waldbröl.

(Forschung .) (Nachdruck verboten.)
Es war etwas wie eine schlecht versteckte Hoffnung

in ihrer Frage wie in dem Ausdruck ihres Gesichts . Aber
leider wurde die Hoffnung durch die Antwort Arenberg»
schon im Aufkeimen wieder erstickt.

„Ich danke Ihnen bestens, aber für heute bedarf
sich Ihres Beistandes nicht weiter . Ich werde mich mit
einem einfachen Abendessen begnügen , das ich mir iehr

! wohl selbst bereiten kann. Dagegen wäre es mir lieb,
wenn sich morgen in der Frühe jemand von Ihnen d : üöerr
«infinden wollte . Es gibt doch wohl noch einen zweiten

sHaustürschlüssel?"
'

„Allerdings . — Er befindet sich an dem Schlüssel- 1
bund , den Herr Welcker vorhin mitgenommen hat.* -

I Arenberg zog das erwähnte Schlüsselbund aus der
! Tasche und überreichte ihn ihr.

„Bitte — suchen Sie den richtigen heraus und nehmen
Sie ihn an sich, damit ich nicht erst nötig habe. Ihnen

jz» öffnen.*
Frau Iürgensen tat nach seinem Verlange « .

! „Wünschen der gnädige Herr morgen früh geweckt
zu « erden ?*

„Ja — es wäre mir recht angenehm, des « ich Hab«
eine« sehr gesunden Schlaf .*

Es entging ihm nicht, daß bei dieser beiläufig und
anscheinend absichtslos hingeworfenen Bemerkung wieder

iatwa » wie ein Hoffnungsschimmer über die Gesichter der
Heiden Frauen glitt . Eine weitere Frage aber hatten

jsie nicht . Bald nachdem er wieder im Heidehause ange-
Langt war, erschien Betty mit den bestellten Lebensmitteln.
Me sie auf den Tisch in der Diele niedersetzte. Diesmal
Machte sie keinen Versuch , sich unter irgendwelchen Vor¬
händen die Möglichkeit längeren Verweilens im Hause zu
herschaffen . Sie erkundigte sich nur, um welche Zeit sie am
folgenden Morgen kommen solle, und nachdem Urenberg

pe aus etwa acyr uyr oe,cyieoen hatte, zögerte sie nicht,
sich mit höflichem Gutenachtgruß zu empfehlen.

„Ich hoffe, mein liebes Kind, daß du nicht allzu fest
mit der Tiefe meines gesunden Schlafes rechnest * , dachte
der Zurückbleibende, der irgendwelche ganz bestimmten
Erwartungen hinsichtlich der kommenden Dinge zu hegen
schien . Daß diese Erwartungen ihn in keiner Weise be¬
unruhigten , bewiesen jedoch die Gemächlichkeit, mit der er
sich in der Küche sein einfaches Abendessen bereitete, und
der gute Appetit , mit dem er es verzehrte. Es zeigte
sich übrigens bei dieser Gelegenheit , daß sein linker Arm
keineswegs ganz unbeweglich war.

Nurschienen diese Bewegungen mit einigen Schwierig¬
keiten verbunden und hatten etwas eigentümlich Auto-
matenhaftes . Die noch immer in dem ledernen Handschuh
steckenden Finger der linken Hand aber waren ersichtlich
keiner selbständigen Bewegung fähig und vermochten
sich nur dann zu spreizen oder behufs Erfaßen eines
Gegenstandes zu einem festen Griff zusammenzuschließen,
wenn ihr Besitzer zuvor mit der Rechten auf eine be¬
stimmte Stelle des durch den Rockärmel verborgenen
Unterarmes gedrückt hatte. Es konnte also kein Zweifel
obwalten , daß dieser linke Arm in seiner natürlichen Ge¬
stalt nicht mehr vorhanden , sondern ganz oder tellweise
durch ein künstliches Glied ersetzt worden war.

Al» die späte Dunkelheit des Sommerabends herein¬
gebrochen war , entzündete Arenberg eine im Bibliothek¬
zimmer Vorgefundene, wohlgespeiste Lampe , zog ein Büch¬
lein au» der Brusttasche, das nach der Titelaufschrift
nichts anderes war als eins Miniaturausgabe von Goethes
„Faust *, und vertiefte sich rauchend, wohl noch eine
Stunde lang in die Lektüre, bis die zunehmende Schwere
seiner Augenlider thn daran mahnte , daß es nunmehr
an der Zelt sei, sich zu Ruhe zur begeben. Ehe er jedoch
tu da» obere Stockwerk Hinaufstieg, Machte er sich noch
eine Welle mit dem chinesischen Gong zu schaffen , den er
in Verbindung mit einigen anderen Gegenständen zu einem
sehr rätselhaften und künstlichen , fallenartigen Aufbaip
unmittelbar an der Elngaygstür des Hauses benutzte.
Dann erst suchte er sein Schlafzimmer äüf , schlüpfte ln
einen Nachtanzüg und legte sich nieder, um innerhalb
weniger Minuten so sanft und fest zu entschlummern.

nne es nach der vorhin abgegebenen Versicherung zu
seinen ständigen Gewohnheiten gehörte.

Nur was er von der Tiefe seines Schlafes gesagt
hatte, schien nicht ganz der Wahrheit zu entsprechen.
Denn als gegen Mitternacht unten ein sonderbares Ge¬
polter und ein paar metallische Töne laut wurden , war
er nicht nur mit erstaunlicher Schnelligkeit munter, son¬
dern auch fast schon im nämlichen Augenblick mit beiden
Füßen aus dem Bett.

„Aha I Ist das Mäuschen richtig in die Falle gegangen ?*
sagte er halblaut , griff nach der Mauserpistole , die er beim
Schlafengehen auf das Nachtkästchen gelegt hatte , und
eilte zum Fenster.

Da man sich eben in der Zeit der Hellen Mittsommer¬
nächte befand, konnte er die nächste Umgebung des Land¬
hauses ziemlich deutlich übersehen,, und es gab für ihn
nicht die geringste Ungewißheit , daß die weibliche Ge¬
stalt . die eben in wilder Flucht durch den Garten enteilte
und ihren Weg nach demDorfe nahm , diejenige von Betty
Iürgensen war.

„E» tut mir leid, wenn ich dir einen Schrecken
verursacht habe, meine Kleine * , murmelte er lächelnd.
„Aber du hast es nicht anders haben wollen . — Und
nun werde ich hoffentlich für den Rest der Nacht Ruhe
behalten .*

AVer in dieser Hoffnung sollte er aus . Las gründ¬
lichste getäuscht werden . Denn noch ehe ^ör sich wieder
haue auf sein Lager niederstrecken können, drang ein
eigentümliches Geräusch an seM Ohr, über dessen Natur
und Ursprungsort er mit sich selber nicht sogleich ins
reine kommen konnte. Es klang, als ob jemand in
regelmäßigen Zwischenräumen gegen eine Wand oder
eine Tür klopfe. Und als sich die sonderbaren Töne
nach einer kleinen Pause wiederholten , glaubte Robert
Arenberg auch mit ziemlicher Sicherheit feststellen zu
können» daß sie aus den obersten Regionen des Hauses
kamen.

„Da habe ich ja. wie es scheint , einen ungebetenen
Gast bereits im eigentlichen Sinne des Wortes unter
meinem Dache*, saAe er bei sich selbst . „Nun , wir wollen
hoffen, daß seine Bekanntschaft wenigstens eine gestörte
Nachtruhe wert ist.*
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Zeichne Kriegsanleihe
und Du hilfst den Krieg verkürzen!Auskunft erteilt bereitwiSigst die nächste Baut , Sparkasse,

Posta » stalt,Le - e«Sverfich«r»ugsgesellschaft , Kreditgenossenschaft.

> milüörischrn Lage gesteigert hätten . Es ist nicht richtig , daß
«tr unter dem Einfluß des Falles von Przemyl gehandelt
haben , sondern wir erhielten eben zu jener Zeit die
«ste mrritorische Antwort Sonninos und wir mußten die Ant¬
wort hierauf erteilen. — Graf Apponyi beantragte mit
Rücksicht darauf , daß die Delegationen nickt zusammentreten,
durch eine gesetzliche Abänderung das Erscheinen des Mini¬
sters de» Aeußern un ungarischen Reichstage herbeizuführen, da¬
mit er über die auswärtige Politik Aufklärungen gebe . — Graf
Tis za lehnte diesen Antrag ab , erklärte jedoch, keine Ein¬
wendungen dagegen zu erheben , daß über diesen Antrag , so¬
wie den Antrag Andrassys auf Einberufung der Delegationen
verhandelt werde.

Athen , 7 . Sept. Der französische und der britische
Gesandte legten der griechischen Regierung eine Liste
von 60 Deutschen und Oesterreichern vor , die ausgewiesen
werden sollen. Der Minister des Innern hat den auf
der Liste genannten Personen , die in Athen wohnen,
befohlen, noch diese Nacht und den in der Provinz woh¬
nenden vor nächsten Samstag das griechische Gebiet zu
verlassen.

Die französischen Mittiardenausgaben.
Paris , 7 . Sept. Für das letzte Vierteljahr 1916

verlangt der französische Finanzminister die Bewilligung
von 8 347 Millionen Franken . Seit August 1914 sind
dann rund 61 Milliarden (48,8 Milliarden Mk .) ange¬
fordert worden.

Holland soll mittnn.
Rotterdam , 7 . Sept. Ter Londoner Korrespondent des

„Nieuw Rotterdamschen Courant " berichtet seinem Blatt,
die Wochenschrift „John Bull " erwähne in einem Artikel,
daß in ganz London Plakate mit folgendem Auß
ruf angeschlagen - worden seien : Den Niederlanden must,
unzweideutig dis Meinung gesagt werden . Die Meder¬
lande müssen mittun . Sagt den Niederlanden , daß sie
aufhören sollen, die Deutschen zu speisen und daß sie
rund heraus jpgen wollen, auf welcher Seite sie stehen.

Der Druck auf Spanien.
G . K . G . Bern , 7 . Sept . In voriger Woche wurde

ein spanischer Dampfer von einem französischenKriegs¬
schiff nach Marseille eingebracht, weil er angeblich deut¬

sche Unterseeboote mit Oel versehen haben sollte . Als
sich die Grundlosigkeit der Beschuldigung erwiesen hatte,
wurde das Schiff wieder freigegeben. Nun wird be¬

richtet , der Vierverband habe an Spanien die Auffor¬
derung gerichtet, die Tauchboote als verbotene Waffe
zu erklären , so daß kein deutsches Tauchboot in spa¬
nischem Seegebiet mehr geduldet wäre . (Alle Vierver¬
bandsstaaten besitzen bekanntlich Tauchboote . ) Ter Kö¬

nig Alfonso hatte eine lange Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten , der wichtige Entscheidungen folgen
sollen.

London , 7 . Sept. Der Kongreß der britischen Ge¬
werkschaftsvereine hat gestern den Vorschlag der ameri¬
kanischen Federation of Labour , während der Friedens-
Verhandlungen einen internationalen Arbeiterkongreß ein-
zuberufen, der von dem Parlamentskomitee gebilligt wor¬
den war , mit 1486000 gegen 823000 Stimmen ab¬

gelehnt.
London , 7 . Sept. Die „Morning Post" veröffent¬

licht weitere Mitteilungen über die schlechten Zustand
der englischen Sanitätsverhältnisse beim Heer in Meso¬
potamien , wobei große Durchstechereien mitspielen sollen.
Das Blatt macht den finanziellen Ratgeber der in¬
dischen Regierung , Meyer, dafür verantwortlich.

London , 7 . Sept . Wie die Blätter Mitteilen, hat
die russische Regierung 19 200000 Ellen Tuch zum
nächsten Frühjahr für die Armee bestellt.

Maßnahme » zur Hebung der Valuta.
Petersburg , 7 . Sept. Tie russische Staatsbank

ist ermächtigt worden , das im Verkehr befindliche Gold
in erheblicherem Umfange als bisher einzuziehen und
eine Prämie bis zu 55 Vrozent (seither 45 Proz . ) da¬
für zu bezahlen. Gegen oie goldaufkaufenden Spekulan
ten ssoll rücksichtslos
ster Bark will weitere

en werden . Finanzmini-
atzscheine ausgeben , obgleich

Er schob die Pistole in die äußere Brusttasche seines
Schlafjacketts, schlüpfte mit den bloßen Füßen in die be-
" itstehenden Lederpantoffeln und versah sich mit der elek¬
trischen Taschenlaterne, die sich unter den von ihm mit-
aebrachten Gegenständen befunden hatte. Aber er setzte
den Kontakt nicht in Tätigkeit, sondern zog es vor, im
Dunkeln die in das Dachgeschoß emporführende Treppe
hinaufzutasten, mit größter Behutsamkeit auf die Vermeidung
I*de» unnötigen Geräusches bedacht.

Die sonderbaren Töne die sich jetzt mit vollster Be¬
stimmtheit als ein recht energisches Klopfen erkennen ließen,
wurden während seines Aufftiegs von neuem vernehmlich,
und es bedurfte keines besonderen Scharssinus , um festzu-

daß die Schläge von oben her gegen die Falltür
stesuhrt wurden , die . Philipp Welcker jmnor am Nach-
»Uttag so fürsorglich verriegelt hatte.

Fortsetzung folgt.

bereits für 7 1/2 Milliarden Rubel (15 Milliarden Mark)
Scheine ausgegeben sind. (Zur Hebung der Valuta
Witt» das aber nicht beitragen . D . Schr . ) Die Gold¬

frage wird dringend, da England die Goldvorräte der

russischen Staatsbank im Ausland zur Deckung seiner
Vorschüsse bereits in Anspruch genommen hat . Den

Inden soll das Recht verliehen werden, Aktien von
industriellen und anderen Unternehmungen in größerem
Umfange zu erwerben, als das Gesetz es ihnen bisher
gestattete.

Stockholm, 7 . Sept. Die schwedische Regierung hat
die Ausfuhr von Schuhzeug allerlei Art , die bisher nicht
verboten war , ferner die Ausfuhr getrockneter Häute
und von Elentierfellen verboten.

Amtliches.
Beschlagnahme und Regelung des Verkehrs mit

Tpätkartoffelu.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die unterm 15 . Juli ds . Js . erfolgte Beschlagnahme

der Frühkartoffeln für den Kommunalverband wird hiemit
auf sämtliche Spätkartoffeln der Ernte 1916
ausgedehnt . Bezüglich des Verkehrs mit denselben wird
bestimmt : 1 . Kartoffeln dürfen von dem Erzeuger nur an
bezirksangehörige Verbraucher abgesetzt werden. 2 . Im üb¬
rigen ist der Verkauf nur an die vom Oberamt zugelafsenen
Aufkäufer gestattet. Zugelaffen sind zur Zeit : Brenner
Michael, Waldschütz , Egenhausen, Hutzel Christian , Kar¬
toffelhändler, Haiterbach, Haizmann Johs ., Kartoffelhänd¬
ler , Haiterbach, Rohm , Gemeindepfleger, Sulz , Köhler,
Amtsdiener , Untertalheim, Walz , Darlehenskaffenrechnei,
Walddorf . Die Aufkäufer sind an die Weisungen des Kom¬
munalverbands gebunden . 3. Die Kartoffelerzeuger können
ihre entbehrlichen Kartoffeln den aufgestellten Aufkäufern
und dem Ksmmunalverband selbst zum Kaufe anbieten.
4 . DieAusfuhr von Kartoffeln aus demBe-
zirk ist verb 0 ten, soweit das Oberamt diese nicht in
Ausnahmefällen gestattet. 5. Die Regelung der DeiÄng
des Bedarfs derjenigen Haushaltungen , die keine oder nicht
genügend Kartoffeln erzeugen , erfolgt in den einzelnen Ge¬
meinden durch die Ortsbehörde.
Die Aufstellung von Tchrot - « . andere» Mühlen.

Mit Genehmigung der Landesgetreidestelle vom 4. d.
Mts . wurde mit sofortiger Wirkung angeordnet, daß jede
Neuaufstellung einer Schrot - und anderen Mühle künftighin
durch Vermittlung der Ortspolizeibehörden dem Oberamt
anzuzeigen ist.

Landesnachrichten.
8 . September 1916.

Die württembergische Verlustliste Nr . 4KS
betrifft das ehem . Bria . -Ers .-Bat . Nr .

" 54, die Ins .-
Regtr . Nr . 124 und 125, Feldart .-Regt . Nr . 65 und
enthält Berichtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gefr. Johan¬
nes Möhrle , Enzklösterle, verletzt . Ludwig Mayer , Freu¬
denstadt, schw . verw . Heinrich Roller , Neubulach, schw.
verw . Jakob Roller , Wringen , l . verw . bei der Truppe.
Friedrich Huissel , Wringen , l . verw. Johannes Roller,
Wringen , l . verw . Eugen Schund , Wildbad , gefallen.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr d . Res.
Jak ob R e ntschler von Palz grafenw eiler;
Gefr . Jos . Häußler von Unterschwandorf.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Philipp Burkhardt, Sohn des Lammwirts Burk¬
hardt in Neu Weiler.

' Versetztwurde auf Ansuchen der BahnmeisterMohn
in N ag 0 ld nach Ellwangen.

* Ulmer Wandervögel. In den Jahren vor dem
Kriege waren wiederholt Ulmer Töchter von der dortigen
höheren Töchterschule unter Führung von Herrn Prof.
Weller (jetzt in Cannstatt ) zum Ferienaufenthalt hier . Auch
Heuer haben sich die Ulmerinnen wieder, allerdings dies¬
mal zu einem nur kurzen Aufenthalt , mit ihrem Führer
eingefunden und wieder im Gasthof z . Sternen das alte
gute Nest bezogen . Heute erreichte der Aufenthalt sein Ende
und aus di ' sem Anlaß fand gestern Abend im „ Sternen*
eine kleine Abschiedsfeier statt , zu welcher auch eine be¬
schränkte Zahl Gäste von hier eingeladen waren . Es war
ein Vergnügen einige Stunden unter , den munteren Ulmerin¬
nen zu weilen, welche unter Leitung und Mitwirkung von Frl.
Krauß die Gäste mit Musik - und Liedervorträgen, Reigen,
Deklamationen etc . erfreuten und in patriotischen Liedern
auch zugleich den erfreulichen Sieg über die Rumänen feier¬
ten. Heute verließest uns die Ulmer Wandervögel wieder,
reichlich geschmückt mit Waldsträüßen und wohl befriedigt
über ihren fröhlichen Aufenthalt in Alteristeig , wo sie auch
fernerhin herzlich willkommen sind.

— Neue Beschlagnahme von Schmiermittel » .
Bon einer neuen Verfügung werden betroffen : 1) Alle
Mineralöle und Mneralerzeugnisse , die als Schmieröl!
oder als Spindelöl für sich allein oder in Mischungen!
verwendet werden können̂ oder die zu Härtungs - oder!
Kühlzwecken , bei der Herstellung von Textilien , bei der
Herstellung von Starrschmieren (konsistenten Fetten ), von
wasserlöslichen Oelen (Rohröl usw . ), von Vaseline, von
Nutzmitteln (auch Schuhcreme) Verwendung finden, sowie
alle Mineralölrückstände (Goudron , Pech), die zu
Schmierzwecken verwendet werden können, oder aus denen
Schmieröle oder Schmiermittel gewonnen werden können.
Eine Reihe von allgemeinen Au sn ahmen sind!
vorgesehen. So bleibt erlaubt : die Lieferung an Heeres->
Marine - und Ersenbahnverwaltungen , bis auf weiteres
die Verwendung der beschlagnahmten Stoffe für gewiss«
Zwecke im eigenen Betriebe , sowie die Verarbeitung zn
Gegenständen, die von der Bekanntmachung betroffen wer-
den , um Verkauf und Lieferung auf Freigabeschein. Ferner
bleibt bis auf weiteres die Abgabe von Mineralöl vo»
einer Biscosität nicht über 5 bei 50 Grad Celsius nach
Engler an Verbraucher bis zur Höchstmenge eines Mo¬
natsbedarfs des betreffenden Verbrauchers gestattet. (Dev
Verkäufer hat sachgemäß zu prüfen , ob der von de«
Käufer angegebene Monatsbedarf den tatsächlichen Ver¬
hältnissen entspricht.) Anträge und Anfragen betreffs die¬
ser Bekanntmachung sind an die Kriegsschmieröl G - !
m . b . H . (Abteilung für Beschlagnahme) Berlin W - 8^
Kanonierstraße 29/30 , zu richten. j

— Einkaufsgenossenschaft . Auf seiner Jäh-
restagung in Dresden gründete der Reichsverband deut¬
scher Schokoladegeschäfte eine Einkaufsgenossenschaft
deutscher Schokoladengeschäfte, der 600 Mitglieder mit
Mk. 380 000 Genossenschaftskapital beitraten.

— Ausländische Kaffee - Ersatzmittel . Der
Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel,
G . m . b . H . , Berlin , macht den Kaffee - und Kassee-Ersatz-
mittel -Handel aus folgendes ausnnrksam : Es werde»
in ' letzter Zeit vielfach ausländische Kaffee-Ersatzmittel
zu sehr hohen Preisen angeboten, welche dem Wert
der Ware nach nicht entsprechen. Dia in Deutschland für
Kaffee -Ersatzmischungen Richtpreise festgesetzt sind, liegt
es im Interesse der Firmen , welche ausländische Kaffee-
Ersatzmittel einsühren , die Angebote möglichst unter Vor¬
lage von Mustern den: Kriegsausschuh vor dem Kauf,
der Ware zur Begutachtung einzuseuden. ,

' Nagold , 7 . Sept . (König Wilhelm - Jubilüumsspende .)
Die König Wilhelm -Jubiläumsspende ergab in unserer Stadt
bei der am Sonntag stattgefundenen Haussammlnng insge¬
samt Mk. 2512,50 , ohne die bereits unmittelbar nach Stutt¬
gart abgesandten Beträge anderer Sammlungen , (Seminar,
K . Postamt)

(-) Mm , 7 . Sept . (Vom Kriege verschont .)
Auf der letzten gemeinschaftlichen Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien teilte Oberbürgermeister Dr . v . Wag¬
ner mit , daß das Motorlastschisf „König Wilhelm II .",
das für den Verkehr zwischen Regensburg und Ulm
bestimmt ist, bei den letzten Vorkommnissen auf der
unteren Donau unversehrt geblieben ist, so daß der
Warenverkehr nach Ulm hoffentlich in Bälde ftattfin-
den könne. (

(-) Schwenningen , 6 . Sept . („Alte Klei¬
der "

.) Ein hiesiger Krämer , der sich mit dem Fleisch-
und Wursthandel befaßt , wurde zur Anzeige gebracht.
Um sich die jetzige Nahrungsmittel -Knappheit zunutze
zu machen und schnell reich zu werden, verkaufte er
mehrere Zentner der besten Fleisch- und Wurstwaren nach
Frankfurt a . M . , wo wesentlich höhere Höchstpreise alH
hier bezahlt werden . Tie Sendungen deklarierte er als
„alte Kleider" . ,,

(-) Sigmaringen , 7 . Sept. Ter Fürst von
Hohenzollern bemühte sich bis zuletzt unablässig, seinen
Bruder , König Ferdinand oon Rumänien , von der Preis¬
gabe der Neutralität Rumäniens abznhalten . Mate¬
rial hierüber wird demnächst bekanntgegeben werden.

(-) Stuttgart , 7 . Sept. (Sieges freu de .Mus
Anlaß des Sieges der deutschen und bulgarischen Trup¬
pen über die Rumänen haben die staatlichen, städti¬
schen und privaten Gebäude Flaggenschmuck angelegt-
Unter den Fahnen sieht man viele bulgarische Farben.

(-) Bon der Uracher Alb , 7 . Sept. Das Ergebnis
der Kornernte hat im allgemeinen befriedigt, doch kla¬

gen die Bauern , daß das Korn beim Dreschen infolge
ungünstigen Verblühens des Dinkels durchaus nicht so

ausgebe, wie man nach dem schönen Aussehen erwar¬
tet hatte . ^ v

(-) Münsingen . 7. Sept- (Selbstmord .) Er»!
- aus Kuchen OA . Geislingen stammender 19 jähriger Mus¬

ketier namens Messing, dessen Truppenteil zurzeit auf
dem Uebungsplatz verweilt, hat sich durch eine Kugel ent¬

leibt . Der Grund zur Tat ist unbekannt . Die Leiche
wurde in die Heimat übergeführt . . -

-1 -
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"
(-) Wäschcrrbcure t ,

'
7 / Sept . (Brand . ) Das an

der Göppingerü raffe liegende Tampfsägewerk von Lh.

Kaiser wurde heute nacht vermutlich^durch Brandstrf-
tuna ein Raub der Flammen . Ter schaden rst groH

zumal da vor etwa vier Jahren rn der L-agemuhle
Verbesserungen im Werte von 20 060 Mark vorgenom-
men wurden . Ter Besitzer , der schon lange im Feld

Felde steht, ist unaenügend versichert.
(-) Bartenstern TA . Gerabronn , 7 . Sept . (Schlim¬

mes Ende. ) Einige Knaben spielten hier „ Soldätles " .
Der 9 Jahre alte Sohn des Malers Hofmann schnitzte
mit dem Messer einen Holzsäbel. Sein 11 jähriger Bru¬

der wollte das Messer ebenfalls haben und versuchte es

dem Jüngeren zu entreißen . Bei dem Streit erhielt der

ältere Bruder einen Stich in den Leib, sodaß die Ge¬

därme heraustraten und er nach wenigen Stunden starb.
(-) Elltvangen , 7 . Sept . (Raffinierte Be-

trü g errn .7 Me wegen Betrügereien vielfach vorbe¬

strafte, 51 Jahre alte, ledige Josefine Wahl von Rech¬

berg hat sich vom September vorigen Jahres au in
15 Fällen des Betrugs schuldig gemacht . Ohne Geld
kam sie in verschiedene Geschästsläden, zu vielen Privat¬
leuten , in Ps !arr - und Krankenhäuser und gab vor,
sie sei Köchik bezw . Krankenpflegerin oder Aufseherin,
Habe ihr Geld verloren und man solle ihr doch geschwind
aushelfen . Tie Leute fielen alle dabei herein ; von
eine^ Frau Berrlinger m Klemeislmgen , bei der sie
sich als wohlhabende Frau ausgab , erschwindelte die

des

Gaunerin allein Gew und Wäschestücke im Gesamtwert
von 120 Mk. Das Pfarrhaus in Deggingen , das Jo¬
hanniterkrankenhaus in Plochingen , das Kinderheim in
Neuhausen, die Pslegeanstalt in Heppach , das Kloster
Reute bei Waldsee erfreuten sich ihres Besuches. Ueber-
all erhielt sie Beträge von 4 bis 20 Mk . Sie wurde von
der Strafkammer zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt . 2
Monate und 3 Wochen gehen an der Untersuchung ab.

(-) Stuttgart, 7. Sept . (Obstmark t .) Der heutige Obst-
lroßmarkt war gut beschickt , die Nachfrage sehr lebhaft . Ein
Wagen Preiselbeeren war noch vom Ausland eingetroffen , die
Beeren mutzten wegen der nachgewiesenen hohen Gestehungs¬
kosten pfundweise zu 90 Pfg . verkauft werden. In Zwetsch¬
gen gabs eine Swckung wegen der von jetzt ab gültigen
Höchstpreise ; die heutige geringe Zufuhr wurde noch im Rahmen
der gegenwärtigen Richtpreise verkauft . Unreife Früchte müs¬
sen immer wieder beanstandet werden ; Berchlagnahme durch die
Marktkcrtrölle und Polizeistrafcn für alle Marktvergehen wä¬
ren die wirksamsten

' Gegenmittel . — Der Geyiüse markt
brachte eil. der Nachfrage genügendes Angebot . Bohnen und
kleine Gurken sind sehr rar, Kohl und Gelbrllben kommen
reichlich.

>W

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 7. Sept. (Amtlich .) S .M . der Kai¬

ser sandte dein König von Bulgarien aus Anlaß der Er¬
oberung von Tutrakan folgendes Telegramm:

, Jch erfahre soeben , daß unsere verbündeten Truppen

dic Festung Tutrakan erobert haben.
'

Empfange meine
herzlichsten Glückwünsche zu dieser glänzenden Waffentat
Deiner tapferen Soldaten, aus der unser neuer Feind er¬
kennen möge , daß wir uns nicht nur zu wehren verstehen
sondern ihn selbst in seinem Lande schlagen können . Gott
helfe weiter!

In Treue : Dein Wilhelm . '
* Berlin, 7 . Sept . Die . National-Zeitg . " meldet aus

Kopenhagen: Der „ Berlingske Tidende ' wird aus London
gemeldet : Reuter wird aus Athen telegraphiert : Wie ver¬
lautet, sindfünf Jahrgänge einberufenworden.

* Basel, 7. Sept. Schweizerische Blätter melden von
der französischen Grenze, daß die Züge in Frankreich durch¬
weg stundenlange Verspätungen erleiden , die auf die an¬
haltendenTruppentransporte zurückzuführen sind . Be¬
sonders auffallend seien die umfangreichen Transporte fran¬
zösischer Kavalleriemaffen nach der Sommefront. (GOK )

Mutmaßliches Wetter
Die Wetterlage bessert sich weiter . Für Samstag .

und
Sonntag steht zwar zeitweilig bedecktes oder nebliges,
dKM aber ausheiierudes , trockenes und auch etwas wäv>
Weres Wetter bevor.

«Kr die SchrifÄeituag verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Lerisz der W. Rieker '

fchen ^uchdkackerei, Uftensteia.

steflh . « eneralkommando - Lly . ( S . W .) Armeekorps

PrskisgeAffjjnv - hxj WH ' , Wrk - Ulch Ptxichware » .

Durch tzie Verordnung des Bundesrats über Preisbeschränkungen
bei Verkäufen von Webe , Wrk - und Stückwaren po« JA . März 1916
KtGBl . S . 214 ) 8 1 ist vorgeschriebe», daß Web-, Wirk- und Stück¬
waren grundsätzlich zu keinem höhere» Preise verkauft werde» dürfen
als de« , deu der Verkäufer bei Gegenstände » und Verkäufen gleicher o der

ähnlicher Art innerhalb der Kriegszeit vor dem 1 . Februar 1916 zuletzt
erzielt oder festgesetzt hat. Rur ausnahmswei s e, wenn es an einem
solchen Preve fehlt ober die Aeüehungskosten zuzüglich Unkosten und an¬

gemessenen Gewinns nachweislich höher sind als dieser Preis , sind die

Gestehungskosten zuzüglich Unkosten und augemeflenen Gewinns maßgebend.
Der Verkäufer , der diese Vorschriften nicht beachtet , setzt sich der Bestraf¬
ung wegen übermäßiger Preissteigerung nach dxt Bundesratsveryrdrmng
gegen übermäßige Preissteigerung vom 33 . Juli 1915 — RGBl . S . 467
—l (Ul- (Gefängnis bis zu einem Jahre und Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
oder eine dieser Strafen , außerdem Einziehung der Vorräte ) . Es kann

auch auf Grund der BundesratSverordnung vom 83 . September 1915
beir . Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel (RGBl . S . 603)
der Handel mir Web - , Wirk- und Strickwaxev untersagt werden.

Es ist beobachtet worden , daß die Vorschriften der Verordnung vom
30. März 19 ! 8 nicht- genügend beachtet werden. Es hat vielfach eine

Preisgestaltung Platz gegriffen , die zu übermäßigen Gewinnen für die

Fabrikanten und Händler führt. Das stell» . Generalkommando sieht sich
deshalb genötigt , üm insbesondere der minderbemittelte» Bevölkerung die

Deckung ihres Bedarfs an Kleidung und Wäsche ßu angemessenen Preisen
bauernd zu gewährleisten , die Preisgestaltung für Web- , Wirk- u . Strick¬

waren ganz besonders zu beobachtest und bei den einzelne» Beteilgten
tausend,ü prüfen. Uagerechffertjge Preissteigerungen werden im allge¬
meine« Interesse strafrechtlich verfolgt werden.

Wenn in der Verordnung vom 39 . Mörz 1816, 8 1 , qpy » auge-
meffenem Gewinn - gesprochen wird, so ist damit nicht etwa ei» prozentu¬
aler Zuschlag zu deü Selbstkosten (Herstellungskosten oder Einkaufspreis
zuzüglich der Generalunkosten und etwaiger besonderer Kosten) zu dem¬

selben Prozentsätze wie im Frieden gemeint . Diese in den Kreisen der

Hersteller und Händler vielfach verbreitete Ansicht ist irrig . Sie würde

zu einem mit den erhöhten Selbstkosten selbsttätig wachsenden : Gewinne
führen und eine ungerechtfertigte Ausbeutung der durch den Krieg ge¬
schaffenen Verhältnisse zu Gunsten einzelner , zum Schaden der Allgemein-
HM bedeuten . Als angemessener Gewinn ist vielmehr grundsätzlich nur

derjenige anzusehen , der auch in Friedenszetten für gleiche Waren und
unter sonst gleichen Verhältnissen erzielt worden ist. Dieser Friedensge-
winn ist zahlenmährg frstzustellen . Nur dieser zahlenmäßig sestge
stellte Betrag darf, ohne Rücksicht aus die Höhe der Gestehungskosten und
der Unkosten, als angemessener Gewinn »»geschlagen werden . Wenn
z. B . die Herstellungskosten einer Ware zuzüglich allgemeiner Unkosten im
Frieden 4 Mark betrugen und der Hersteller 1 Mk. ^ 85 "/<, als seinen
Gewinn äuffchlug, so darf er, wenn die Herstellungskosten der gleiche»
Ware zuzüglich allgemeiner Unkosten jetzt 8 Mark betragen, nicht etwa
25"/- — 2 Mark als seinen Gewinn ausschlagen , sondern er darf nur
1 Mark als angemessenen gewinn betpgchten, d . h . er darf die Ware
Nicht für 16 Mark, sondern muß sie für 9 Mark verkaufen.

Nach den vorstehenden Grundsätzen wird das stellv . Generalkom¬
mando bei den Prüfung ?» , ob die Preisbeschränkung eingehalten ist, ver
fahren. Bo» den gleichen Grundsätzen gehen die Richtlinie« aus , die
h?r Herr Reichskanzler für die gemäß der Verordnung vom 30 . März
1916 elnznrichtenden Schiedsgerichte am 13. April 1916 erlassen hat,
(veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr . 91 vom 15 . April 1916) .

Gkwerke,Schule.
Der Unterricht Wird qrq 1f Gept . wieder arrfgeuommep.

Stilqdeyptan:
. Klaffe H und « I am Montag von 2 —4 Uhr

Klaffe l am Montag von 4— 6 Uhr

Klasse HI am Montag
andere Fächer : Klaffe N am Dienstag

Klasse I gm Dqnperstag

Wtenstpia , 8 . Sept . 1816.
tzchylyosfjqrch KSchele.

Altensteig- Stadt . j

Fahrrad-
Bereifyttgen
könnxn beim Stadtschulth . - Amt ab-
geliefert werden.

Soweit dies bis zum IS . Sept.
1918 nicht (freiwillig ) erfolgt ist,
unterliegen die Bereifungen (Mämcl
u. Schläuche ) der Meldepflicht
« rrd Vttteigurrnz.

De» 7 . Septbr . 1916.

Ttadtschultheitzenstmt.
A s t e p st e i

Dörrit-Platten
Eisenklinker

Tonhohlplatte«
Heftes GtaftKflaster für Rind¬

vieh, Pferde n«d Schweine
ferner

EinMttchtöPfe
und

Krautstande«
ans hrannem säurefest glasiertem
Steinzeug von 10—200 Ltr . Jahalt

solange Vorrat bei

G . Schneider
BWmateriasteygeschaft.
A l t e n st e i g.

Berveck, 8 . September 1v16

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Bekannten die
rraurige Nachricht mst, daß auch unser zwefter, innigstgeliehstr
Bruder , Schwgger und Onkel

Sergeant StephpN KlttMPP
Piouirphataillp» KP, 4. Komp.

am 13 . August de» Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten

Die tteftranernde« Hinterbliebenen:
Geschwister Klmapp.

TranxrzoUksdienst, SyNsttag mittag 3 Uhr.

Wege« BornahM Ppp UptzpstW pn «gfepM Koch-
spann »,«gsuetz find - re tzestgngfp GW

I. de» 10. t. Mi. m» MkWi 7 W Sir M . OW
S - «hgeschnltet , W

SeiseiudwekSiU WtrPMWtrS Temch-StOi«
Gtaftsi» Uespach.

,. WW

empstehlt

Tr- Mais,

je von
° 5— 7 Uhr.

Alten steig.
Da Kunstdünger nur in be-

uänkteW Maß » geliefert wird,
offeriere sp lange Vorrat

ls. Thomasmehl
«nd Kainit

sowie 99 °/, I». lohlensauren

Düygerkalk
ebenso

Künstlich- Futtermittel
für Pserhe , Rindvieh , Schweine

«ich Geflügel

K. 8chllkiäkl'
Tel . s.

halten wir uns bestens empfohlen und bitten um möglichst
frühzeitige Uumeldung her Aufträge.

Gleichzeitig empfehlen wir Wser Lagep ju

Metakldrahtlampe«
und als hervorragende Nenheut gasgefüllte Halb -Watt-
lgmpen ^PAota « G ". Durch rechtzeitigen größeren Ab¬

schluß günstige Preise in alle » Lampenforten.

Repstrstpre « « p Llektrorrratorrn jeder Art

werden bestens qusgeführt.

Sdxüichc S»tt« Sichen»-« waittio.
Toh. Müller L Gähne
Flafchnerei «ad JnftaSationSgeschäft.

Zur gefl . KeMyisWhWe!
Unterzeichneter gibt der werten Einwohnerschaft von hi?r und Up

gegend bekannt , daß er von Morgen , - ep v . ah seipe

8k Metzgerei wieder geöffnet U
h t L . Lander , j. flößt », Altensteig.
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